
bindlichk eiten in Höhe v on 800.000
Euro abgebaut werden. Aber jetzt v er -
weigern die Gesellschafter eine weite -
re K apitalerhöhung. Eine v om Land in
Aussicht gestellte Bürgschaft wurde
wegen des F ehlens einer guten Gewis -
sens kaum zu erstellenden, positiv en

Fortführungsprognose
nicht in Anspruch ge -
nommen. Sch wenk, der
selbst eine Summe in
der Höhe der V erbind -
lichk eiten in den Sen -
der in vestiert hat,
scheidet als Geschäfts -
führer aus. Ein neues
Konsortium aus alt be -
kannten Gesellschaf -
tern wie der Media In -
formation Broking u.
Produktion GmbH
(MIB), der Saartoto
GmbH und einem F ern -
sehproduz enten aus
Norddeutschland soll
den Sender retten.

Während die Zukunft v on Saar TV und
seiner Mitarbeiter noch ungewiss ist,
hat der V erlag der Saarbrück er Z ei-
tung seine Zusage, die Mitarbeiter v on
20 Cent innerhalb des Hauses weiter
zu beschäftigen, weitgehend einge -
löst. Mit sechs der Angestellten k onn -
ten freie Planstellen in der SZ bzw .
beim Pfälzischen Merkur besetzt wer -
den. Z wei Mitarbeiterinnen arbeiten
künftig als Freie für SZ und SR, eine
schied freiwillig aus.
Nicht ersetzt werden können aller -
dings die v erlorenen Publikationsmög -
lichk eiten für freie Mitarbeiter . Zumal
kurz nach dem A us v on 20 Cent auch
das v on SVS publizierte Magazin P ota -
to in seiner bisherigen F orm einge -
stellt wurde.
Es sieht nicht danach aus, dass in der
nächsten Z eit die saarländische Me -
dienlandschaft wieder aufblühen wird.
Das Gegenteil ist zu befürchten.

Uwe Loebens

Saarländischer Journalistenverband e.V.
Gewerkschaft der Journalistinnen und Journalisten

Zerstobene Blütenträume
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Der F ebruar w ar ein sch warz er Monat
für die saarländische Medienland -
schaft. Saar TV , der einzige regionale
priv ate F ernsehsender , meldete zu Be -
ginn des Monats Insolv enz an. Und am
28. stellte mit 20 Cent Saar , die v on
der Saarbrück er V erlagsService GmbH
(SVS), einem T och -
terunternehmen der
Saarbrück er Z eitung
(SZ), produzierte
Billigz eitung, ihr Er -
scheinen ein.
Beide Medien mus -
sten in den letzten
Monaten den dr a-
stisch zurückgehen -
den W erbeeinnah -
men infolge der
Wirtschaftskrise T ri -
but z ollen. Aber die
Fälle sind unter -
schiedlich gelagert.
Während Saar TV ,
einem Unternehmen
zur Generierung v on
Gewinn aus W erbeeinnahmen, die Luft
ausging, w ar bei 20 Cent k onz eptuell
eine dauerhafte finanzielle Abhängig -
keit v om V erlagshaus zumindest ein -
kalkuliert.
Laut P eter Stefan Herbst, Chefredak -
teur der SZ und v on 20 Cent, sollte
das zuerst bei der Lausitz er R und -
schau, einem T ochterunternehmen
der SZ, entwick elte Blatt ein junges
Publikum erreichen und in der F olge
auch an die tr aditionelle T agesz eitung,
deren Leserschaft zunehmend über al-
tert, her anführen. Mit einer A uflage
von jeweils 15.000 Ex emplaren und
einer R eich weite v on jeweils 60.000
Lesern in den beiden V erbreitungsge -
bieten bez eichnet Herbst das K onz ept
einer am Erscheinungsbild und Infor -
mationsangebot des Internets orien -
tierten Z eitung als erfolgreich.
Womit das V erlagshaus, so Herbst
weiter , nicht rechnen k onnte, w ar die
zurückhaltende R eaktion der W erbe -

wirtschaft auf das neue Produkt und
das deutliche Einbrechen der W erbe -
einnahmen in F olge der Finanzmarkt -
und Wirtschaftskrise. Mit den kurz
nach Einführung v on 20 Cent auf den
Markt geworfenen R egionalausgaben
der Bild- Zeitung und v on W elt K om -

pakt erwuchs zudem scharfe K onkur -
renz. Insbesondere Bild mischt seither
mit Dumpingpreisen das heiß um -
kämpfte Anz eigengeschäft gehörig
auf . Angesichts der dr amatischen
Wirtschaftsentwicklung z og der V erlag
der SZ nun die R eißleine, um nicht zu -
letzt auch sein Flaggschiff , die SZ, ab -
zusichern.
Eigentlich, formuliert dagegen der fru -
strierte Geschäftsführer v on Saar TV ,
Stephan Sch wenk, habe der Sender in
den Monaten v or der Wirtschaftskrise
im kleinen R ahmen sch warz e Z ahlen
geschrieben. Allerdings stand
Schwenk, der v or zwei Jahren als In -
terimslösung für den ausgeschiedenen
Saar TV -Geschäftsführer Fr ank Eck -
stein in den Sender einstieg, einem fi -
nanziellen A ugiasstall gegenüber . Feh-
lende Bilanz en und eine erdrück ende
Schuldenlast machten v ernünftiges
Wirtschaften unmöglich. Immerhin
konnten in den beiden Jahren die V er -

20 Cent Saar und Potato eingestellt - Saar TV insolvent

Die Cover der jeweils letzten Ausgaben von 20 Cent Saar und Potato. Rechts ein Screenshot des Inter -
netauftritts des insolventen Privatsenders Saar TV.



Anfang v om Ende" bedeutet habe, w ar
im Saal der Z wischenruf "Gott sei
Dank!" deutlich zu v ernehmen.
Im Mittelpunkt des gräflichen R efer ats
standen aufdringliche Pressev ertreter ,
die den blaublütigen Mitbürgern auf -
lauern, deren persönliche K abalen an
die Öffentlichk eit z erren und dabei de -
ren Priv atsphäre v erletz en. K ann ein
solches R efer at den Anspruch an eine
Gedenkv eranstaltung an Siebenpfeif -
fer erfüllen?
Immerhin ist es die Absicht der Sie -
benpfeiffer -Stiftung, mit diesen all -

jährlich zwischen Z weibrück en und
Homburg pendelnden Bank etten an
den Mut und die Standhaftigk eit der
tapferen V ormärz -Protagonisten zu
erinnern. Übrigens zählen die Herr -
schaften in feinem Z wirn, die da bei
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Eine denkwürdige Neuerung prägte
am 1. F ebruar das diesjährige Sieben -
pfeiffer -Gedenkbank ett in der Z wei -
brück er F esthalle: Mit der Bodensee-
Gräfin Catherina Bernadotte af Wis -
borg durfte erstmals eine Adlige den
Festv ortr ag im Namen der frühen süd -
westdeutschen Demokr atiebewegung
halten. Dass die 32- Jährige ausge -
rechnet in diesem R ahmen über das
"Spannungsfeld v on Adel und Medien"
referierte, mutet merkwürdig an: Hat -
ten sich Siebenpfeiffer und Wirth doch
im 19. Jahrhundert mit ihrem Eintre -
ten für Pressefreiheit, Demo -
kr atie und deutsche Einheit
doch ger ade den Z orn der ad -
ligen Herrscherkaste zugez o-
gen. Die un wirschen P otenta -
ten reagierten mit der V er -
haftung und Anklage der auf -
müpfigen Liber alen. Sieben -
pfeiffer wurde v or einen
Schauproz ess gez errt und
eingek erk ert.
Gut 175 Jahre später , so v er -
kündete Z weibrück ens Ober -
bürgermeister Helmut R eich -
ling zu Beginn der V eranstal -
tung, "steht es uns gut an,
einem V ortr ag v on jemandem
zuzuhören, der 1832 auf der
anderen Seite gestanden
hätte". Dass R eichling und
die Progr amm verantwortli -
chen jenes sonntäglichen
Treffens mit dieser Ansicht freilich
ziemlich alleine dastanden, w ar der
ablehnenden R eaktion nicht weniger
Zuhörer anzumerk en. Als die Gräfin
im charmanten Plauderton kundtat,
dass das Jahr 1832 "für den Adel den

Großer Erfolg des SJV bei der SR-Personalratswahl

"FÜR DICH – Liste 3 SJV" k onnte aber
auch dieses Mal punkten - mit einer
gelungenen Mischung aus Hörfunk,
Fernsehen und Multimedia, aus erfah -
renen "alten Hasen" und jungen T a-
lenten, die bereit sind, sich für andere
zu engagieren. Eine In vestition in die
Zukunft - für den SJV und für den SR.
Mit seinen vier Mandaten liegt das
SJV-Personalr atsteam weiterhin an
der Spitz e der DJV -Mandate bei ARD
und ZDF . Herzlichen Glückwunsch!
Einziger W ermutstropfen: Klaus
Beck er und P etr a Riess werden nicht
mehr FÜR DICH dabei sein. Der eine
genießt die Altersteilz eit, die andere
wird ihren Charme und ihr Können
nun beim NDR v erbreiten. Dank e
Euch und alles Gute!

red

Braten und Lachs den Sonntagsreden
lauschen, nur zu einem Bruchteil zur
schreibenden Zunft: Der Großteil der
Teilnehmer jener "Journalistentreffen"
rekrutiert sich aus R epräsentanten
der K ommunalpolitik und der regiona -
len Wirtschaft, die hier einmal im Jahr
gemeinsam das Lied "Die Gedank en
sind frei" singen und "bei guten Ge -
sprächen" den Habitus einer lange
vergangenen rev olutionären Bewe -
gung anlegen.
Zum Hintergrund: Am 29. Januar
1832 wurde in Z weibrück en-Buben -

hausen unter der Ägide v on
Siebenpfeiffer und Wirth ein
Urahn des Deutschen Jour -
nalisten vereins (djv) aus
der T aufe gehoben. Damals
entstand der "Deutsche
Press- und V aterlandsv er -
ein" während einer V er -
sammlung freiheitlich ge -
sinnter Demokr aten, die
von Z weibrück en und Hom -
burg aus das Hambacher
Fest organisierten und
nachhaltige Impulse für die
Vormärz -Bewegung und den
schwarz -rot -goldenen R evo-
lutionsv ersuch v on 1848 lie -
ferten. Getarnt w ar die libe -
rale Zusammenkunft als
Festbank ett, denn derlei po -
litisches T reiben w ar in der
damals königlich-ba yeri -

schen Pfalz streng v erboten. Stets lie -
fen die mutigen Demokr aten damals
Gefahr , v on der königlichen P oliz ei
verhaftet zu werden.

Gerhard Müller

Gräfin Catherina Bernadotte af Wisborg im Gespräch mit Oberbürgermei -
ster Helmut Reichling. (Foto: Steinmetz)

Siebenpfeiffer-Gedenkbankett: Die Gedanken sind frei

Das SJV -Team
beim Saarländi -
schen R undfunk
hat zum dritten
Mal in F olge vier
Personalr atsman -
date erzielt.
Nun hatten man -
che kühn v on ei -
nem fünften Sitz
geträumt; andere
hatten zum An -
griff geblasen, ihr
Herz für Freie ent -
deckt und v er -
sucht, denen, die
das nicht nur in
Wahlkampfz eiten
haben, die K om -
petenz abzuspre -
chen.



lehrreiche T reffen mit dem Progr ammdirek -
tor und den Leitern v erschiedener Bereiche
statt. Mein Pr aktikum beim SR endete mit
meinem V ortr ag über den Journalismus im
Benin im Presseclub .
Außerdem habe ich leitende Mitarbeiter v on
Organisationen getroffen, die eine große
Rolle in der Zusammenarbeit mit den Län -
dern Afrikas spielen - etw a die V erantwortli -
chen v om "Haus Afrika", den Honor ark on-
sul des Benin im Saarland und den Stadtr at
von Forbach. Zudem k onnte ich mich über
die Arbeit des Städtenetzwerks "Quattropo -
le" informieren.
Bis zum 10. April setz e ich mein Pr aktikum
bei Radio Jérico in Metz fort.

Aimé Lavenir Béhanzin
(Übersetzung: Natalie Weber)

Ich heiße Aimé La venir
Béhanzin und bin Journalist
und Direktor des k ommu -
nalen R adiosenders Nanto
FM in Natitingou im Benin.
Seit Mitte März absolviere
ich dank der finanziellen
Unterstützung des SJV und

des Presseclub Saar zwei Pr aktika in
Deutschland und Fr ankreich.
Die erste Etappe, v om 16. bis 27. März, w ar
ein A ufenthalt beim Saarländischen R und -
funk. Es w ar ein sehr interessantes und
reichhaltiges Pr aktikum, durch das ich viel
mehr über die Arbeitsweise des SR und die
der ARD erfahren habe.
In dieser Z eit k onnte ich mich intensiv mit
Journalisten und Moder atoren austau -
schen. A ußerdem fanden mehrere sehr
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Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

War das ein turbulenter Start ins neue
Jahr. Auf dem erst v or wenigen Jahren
größer gewordenen Medienmarkt Saar
jagte eine Hiobsbotschaft die nächste.
Und ein Dementi das andere, bis es
dann nichts mehr zu dementieren gab ,
weil die nackten Z ahlen auf dem Tisch
lagen oder weil v orab per T elefon eine
Entscheidung eingeholt wurde, die erst
einen Monat später hätte fallen sollen:
20 Cent ist tot, P otato soll es irgendwie
weitergeben, für wie lange ist völlig of -
fen, und ob Saar TV wirklich gestärkt
aus der Insolv enz her ausgeht, das
muss sich erst noch z eigen. W eniger
Kunden als erhofft, Managementfehler
oder schlicht andere V orlieben anderer
Vorgesetzter - oder auch alles zusam -
men? Wie auch immer: Die viel gelobte
Medien vielfalt ist geringer worden, die
Zahl der Arbeitsplätz e ebenfalls – auch
wenn es gemeinsam gelungen ist, für
fast alle einen Ersatzarbeitsplatz zu fin -
den.
Aufgeschreckt durch den Rückgang der
Abonnenten- und Leserzahlen schließt
sich nun auch der Fr aktionsv orsitz ende
der CDU im Saarländischen Landtag,
Jürgen Schreier , der DJV -Forderung an,
die K osten für Z eitungsabonnements
steuerlich absetzbar zu machen. Und
der SPD- Vize dort, Ulrich Commerçon,
macht sich in der Medienk ommission

um den SR v erdient, indem er dort die
Forderung nach einer Änderung des
Rundfunkfinanzierungsstaatsv ertr ages
durchsetzt, um so die Landesrundfunk -
anstalt langfristig auf solide finanzielle
Füße zu stellen. DJV und SJV hatten
dies in den letzten Monaten immer wie -
der in die Debatte eingebr acht als wir -
kungsv olles Mittel zur Zukunftssiche -
rung des SR sowie zur Qualitätssiche -
rung.
In einem W ahljahr ist es noch sch werer
als sonst, Begehrlichk eiten abzuwehren
– das wissen wir alle und in einem Su -
perw ahljahr erst recht. Aber auch 2009
gelten unsere journalistischen Qua -
litätskriterien und ist Rückgr at gefr agt -
mehr denn je. Gelegentlich ist die
Angst, etw as falsch zu machen, größer
als der v ermeintlich lange Arm der P oli -
tik. Und so viele Basta-Chefs wie man -
che uns glauben machen wollen, gibt es
auch nicht - priv atrechtlich nicht und öf -
fentlich-rechtlich erst recht nicht. Also
nur Mut zum aufrechten Gang!
Um Journalismus in Z eiten der Krise
und in einem Superw ahljahr geht es
auch beim 4. Süddeutschen Journali -
stentag am 16. Mai in München. Wir
sind zu Gast beim Ba yerischen R und -
funk, haben wieder ein interessantes
Progr amm zusammengestellt, bieten
die Chance zur Begegnung und zum
Gespräch mit vielen K olleginnen und
Kollegen und haben auch in diesem Jahr
wieder eine SJV -Gruppenfahrt organi -
siert.
Bereits ausgebucht ist dagegen der Zu -
kunftsk ongress der Jungen Journalistin -
nen und Journalisten in Würzburg. Die
Warteliste ist lang, doch der SJV hatte
Losglück und ist mit insgesamt sieben
jungen K olleginnen und K ollegen dort
vertreten. Und zum Glück ist es beim
SJV so, dass die "alten Hasen" sich freu -
en, wenn junge sich engagieren und
einmischen.

In diesem Sinne FROHE OSTERN

Ihre Ulli Wagner
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Journalist aus dem Benin zu Besuch

Fachausschuss Europa

Zum Jahreswechsel wurde der FA
Europa neu besetzt. Ihm steht nun -
mehr Natalie W eber (F oto: priv at)
vor, die ihrem W erdegang zufolge für
diesen A usschuss mehr als prädesti -
niert erschien.
Weber studierte in Saarbrück en, Mo -
skau und W arschau R omanistik und
Slavistik. 1997 wurde sie
Freie Mitarbeiterin im V er -
bindungsbüro des Saar -
landes bei der EU in Brüs -
sel. V on 1997 bis 1999
absolvierte sie ein V olon -
tariat beim SR. Danach wurde sie
Feste Freie bei SR3 (Sch werpunkt
grenznahes Fr ankreich). Z wischen
2001 und 2006 w ar sie R eferentin
des Progr ammdirektors, 2004 und
2005 übernahm sie zudem Urlaubs -
vertretungen des ARD-Hörfunkk or -
respondenten in W arschau.
Seit 2006 ist sie R edakteurin in der
Progr ammgruppe Newsroom/Inter -
nationale Angelegenheiten beim SR.
Sie ist R edakteurin des F ernsehma -
gazins "SaarLorLüx", AR TE-Beauf -
tr agte, K oordinatorin des Deutsch-
Französischen Journalistenpreises
und der Deutsch-Fr anzösischen Hör -
funkk ommission.

Mitgliederversammlung
Die diesjährige SJV -Jahresv ersamm -
lung findet am Freitag, dem 19. Ju -
ni, um 20 Uhr im Presseclub statt.
Neben dem R echenschaftsbericht
des V orstandes stehen dabei Sat -
zungsänderungen auf der T agesord -
nung.
Schwerpunkt der Mitgliederv er -
sammlung 2009 werden Chancen
und R echte v on freien Journalistin -
nen und Journalisten sein. Dazu bie -
ten wir am 19. Juni bereits ab 15 Uhr
die Möglichk eit zur Einz elber atung
mit dem DJV -Freien-Experten W olf -
gang Kiesel in der SJV -Geschäfts -
stelle an. Anmeldung für Ber atungs -
termine über die Geschäftsstelle.

Auf zum Schloss!
Weil's zusammen einfach schön ist,
wollen wir auch in diesem Jahr wie -
der zu einem SJV -Ausflug laden - ei -
nem kleinen an einem Samstag im
September/Oktober . Pünktlich zur
Zeit der W einlese fahren wir in die
Pfalz, machen einen Abstecher zum
Hambacher Schloss und zur neuen
Dauer ausstellung dort. Danach k eh-
ren wir auf einem der vielen W eingü -
ter dort ein. Mehr Informationen da -
zu demnächst über die SJV -Ge -
schäftsstelle und unter www .djv -
saar.de.
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Leidenschaftlicher Journalist
Die ebenso hart wie k onsequent und
zielstrebig er arbeiteten Erfolge auf der
Europa welle ebneten Elk e Herrmann
den W eg zurück zum F ernsehen. Ab
1975 moderierte sie zusätzlich den "Ak -
tuellen Bericht", die wichtigste regionale
Informationssendung des SR, ab 1984
dann auch im W echsel die ARD- Ta-
gesthemen aus Hamburg. P enibel v or -
bereitet, engagiert in der Sache, absolut
liv e-sicher und nerv enstark auch in Kri -
sensituationen wie dem Golfkrieg, wur -
de sie zu einem bundesweiten Mark en-
zeichen des Saarländischen R undfunks.
Es waren noch nicht allzu viele Fr auen,
die es in diesen Jahren v or Mikrofon und

Kamer a so weit
gebr acht hatten
wie Elk e Herr -
mann. Und als
sie 1991 SR -
Fernseh-Chefre -
dakteurin wurde,
war sie auch da -
mit eine V orreite -
rin: die zweite
Frau als Chefre -
dakteurin in der
gesamten ARD .
Sie blieb auf dem
Bildschirm prä -
sent, moderierte
regelmäßig re -
gionale und
überregionale
Sendungen und
kommentierte
für die ARD .
Ihren großen
Progr ammbe -
reich leitete sie

erfolgreich, stets zielstrebig, ohne viel
Rücksicht auf die eigene Gesundheit und
kämpferisch. 
Auch den sch weren K ampf gegen den
Krebs gew ann Elk e Herrmann bev or sie
2002 in den R uhestand ging. So enga -
giert und profiliert die Journalistin bis
dahin auf dem Bildschirm präsent w ar,
so k onsequent z og sie sich danach in ein
neues glückliches Priv atleben zurück –
wohl nicht nur wegen der , wie es schien,
überstandenen Kr ankheit. Die Öffent -
lichk eit mied sie fortan völlig. K onse -
quent auch darin, entschied sich Elk e
Herrmann für eine Seebestattung. Der
zweite K ampf gegen den Krebs w ar
nicht zu gewinnen.
Elke, in dankbarem Gedächtnis sind
dennoch viele K olleginnen und K ollegen
bei Dir gewesen – und viele Hörer und
Zuschauer , für die Du lange Jahre eine
kompetente und beliebte Begleiterin
durch das Z eitgeschehen w arst. 

Axel Buchholz

Wer denn seine Arbeit am Mikrofon der
Europa welle am besten mache, sollten
die Meinungsforscher erkunden. "Elk e
Herrmann", fanden sie her aus. Da mo -
derierte Elk e schon seit mehr als zwei
Jahren nur noch beim F ernsehen. Ein
schöneres K ompliment hätten ihr die Hö -
rerinnen und Hörer nicht machen kön -
nen.
Am 26. F ebruar starb die beliebte Mode -
ratorin und erfolgreiche Journalistin.
Grund zu Freude und Zufriedenheit über
berufliche Erfolge k onnte die Saarlände -
rin Elk e Herrmann oft haben in ihrem Le -
ben. Angemerkt hat man es ihr nur sel -
ten. A uch sich selbst gegenüber gab sie
sich meist eher
norddeutsch-
streng. 
Fernseh- Ansage -
rin und Spreche -
rin w aren ab
1962 die ersten
beruflichen
Schritte der ge -
lernten Schau -
spielerin beim
Saarländischen
Rundfunk. Be -
kannt und beliebt
wurde sie aber
ab Mitte der
sechziger Jahre
über die Europa -
welle Saar . Zu -
erst durch die Ju -
gendfunk -Sen-
dung  "Junge
Leute – heute",
die sie im W ech-
sel mitmoderier -
te. Und wenig später dann auch als Mo -
der atorin  im T eam des aktuellen Abend -
magazins "Z wischen heute und mor -
gen". Immer mittwochs w ar Elk e-Tag.
Damit nun endgültig im k onsequent an -
gestrebten "seriösen" überregionalen
Journalismus angek ommen, gestattete
sie sich einen A usflug hin zur Unterhal -
tung. "Urlaub mit Musik" hieß die Euro -
pawellen- Sendung, in der sie immer in
der Hauptreisez eit spätabends Urlaubs -
grüße aus ganz Europa weitergab . Berge
bunter Urlaubskarten türmten sich da -
mals in Elk es Büro . 
War Elk e Herrmann bis dahin  zu einer
der prägenden Moder atorinnen der Eu -
ropa welle Saar geworden, kam Ende der
sechziger Jahre eine ganz neue Be -
währungsprobe für sie: die F estanstel -
lung als R edakteurin für den "Aktuellen
Dienst". Nun bewies sie ihre Fähigk eiten
auch als "mütterliche" Chefin eines
Teams, aus dem viele jetzige SR -Journa -
listinnen und Journalisten herv orgegan -
gen sind. 
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Termine des Presseclubs
In der R eihe "P arteien v or der W ahl",
die Anfang April mit Hubert Ulrich
(Bündnis 90/Die Günen Saar) einge -
läutet wurde, hat der Presseclub
Saar am 28.04. Dr . Christoph Hart -
mann (FDP Saar) zu Gast. A uf ihn
folgt am 05.05. Heik o Maas v on der
SPD Saar . Zu einem späteren Z eit -
punkt folgt zudem ein Infoabend mit
der CDU Saar.
Beginn der V eranstaltungen im
Presseclub Saar am St. Johanner
Markt 5 in Saarbrück en ist jeweils
um 20 Uhr .

Der SJV trauert um Elke Herrmann und Hartmut Mathieu

Vierzig Jahre vor Mikrofon und Kamera
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Laut Gerd Meiser , seinem ehemaligen
Kollegen bei der "Saarbrück er Z eitung",
war Hartmut Mathieu ein "leidenschaftli -
cher Journalist. Halbherzigk eiten w aren
ihm zuwider , Mut seine große T ugend. In
der Durchsetzung seiner Ziele w ar er
unbequem und unerbittlich" ("SZ" v om
25.03.09).
Seine K arriere begann Mathieu als V er-
lagskaufmann bei der "Saar -Zeitung".
Weitere Stationen w aren die "Saar -
brück er Landesz eitung" und der "Süd -
kurier", eher er bei der "Saarbrück er
Zeitung" landete. In den Achtzigern w ar
er als Landtagsabgeordneter für die
CDU tätig, ehe er zu Beginn der Neunzi -
ger wieder in den Journalismus wechsel -
te. Mathieu v erstarb Ende März im Alter
von 64 Jahren.

red


